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LEISTEN SIE SICH DEN LUXUS, NAHELIEGENDE 
DINGE KLARER ZU SEHEN,OHNE FERNERE ZIELE 

AUS DEN AUGEN ZU VERLIEREN. 

Nehmen Sie mal die Bril le ab - wir führen 

Ihnen die neuentwickelte progressive, 

weiche Contactlinse vor, die Ihnen sowohl 

den Nah- als auch den Fernbereich er­

schließt. Und alle Entfernungen, die 

dazwischenliegen . Das Ergebnis heißt 

VARIATIONS- die junge Contactlinsen­

Technik, die Ihnen die Sicherheit gibt, jeden 

Augenblick deutlicher zu erleben. 

Sie werden sehen . 
VARIA TIONS-Contactlinsen sind eine 

optimale Sehhilfe , wenn die Augenlinsen 

beginnen, ihre natürliche Elastizität zu 

verlieren - was bei den meisten 

Menschen der Fall ist, wenn sie in die 

Vierziger kommen . 

Also dann, wenn die Augen das unter­

schiedliche Fokussieren der Nah- und 

Zwischenbereiche nicht mehr 

ohne Hilfe schaffen. Presbyopie 

sagt man dazu. Essi/orbeschäftigt 

Wobei zum Beispiel das bekannte Varilux­

Glas entstanden ist. Auf den Erfahrungen 

dieser Entwicklungsarbeit konnte jetzt 

aufgebaut werden : 

Mit VARIATIONS steht eine für die 

Presbyopie ideale Contactlinse zur 

Verfügung , die in der Ferne , in der Nähe 

und in allen Übergangsbereichen 

deutliches Sehen ermöglicht. 

VARIATIONS sind unglaublich leicht zu 

tragen . Der Wassergehalt des.Materials 

ähnelt dem der menschlichen Hornhaut. 

Die Linsen sind hoch 

sauerstoffdurchlässig und lassen das 

Auge frei atmen. Nehmen Sie den 

Komfort dieser neuen Contactlinsen in 

Anspruch, um · die Dinge des Lebens 

mit anderen Augen zu sehen. 

VARIATIONS korrigieren 

sich schon sehr lange die kleinen Schwächen 

mit den Problemen der - unsichtbar für 

Presbyopiekorrektur. andere. 

VARIATIONS 
für die Augenblicke eines 

neuen Lebensgefühls. 

poschmann 
staatl. geprüfter Augenoptiker 
Telefon (07 21) 69 31 31 

Karlsruhe-Oststadt, Bernhardstraße 1, Nähe Durlacher Tor/Kinderklinik 
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Jahreshauptversammlung 
der Bürgergemeinschaft 

Eine erfolgreiche Bilanz für 1991 zog die Jahres­
hauptversammlung der Bürgergemeinschaft. Im 
Jahresbericht des Vorsitzenden Karl Ott standen 
die Aktivitäten um die Verkehrsberuhigung und 
die Einführung der Tempo-30-Zone, die Erwei­
terung des Nordwestfriedhofs und das Begrü­
ßungsfest für die Einwohner des neuen Wohnge­
biets Kieferäcker in der nördlichen Verlänge­
rung des Rennbuckels bis zum Friedhof im Mit­
telpunkt. Karl Ott konnte auch einige Ehrengäste 
willkommen heißen: Rechtsanwalt Hugen­
schmidt, den Vorsitzenden der Arbeitsgemein­
schaft der Karlsruher Bürgervereine (AKB), 
Stadträtin Ingrid Kosian, Bürgermeister Heinz 
Fenrich, Gartenbaudirektor Schmidt, die Pfarrer 
Morath und Zitt. Schließlich sah man unter den 
Mitgliedern auch Altbürgermeister Gauly und 
Altstadtrat Buchenau. 
Die Regularien wurden zügig abgewickelt. 
AKB-Vorsitzender Hugenschmidt leitete die 
fälligen Neuwahlen zum Vorstand und wurde 
dabei von den beiden Geistlichen und Altbürger­
meister Gauly assistiert. Vorsitzender Karl Ott 
und sein Stellvertreter Herbert Alshut wurden 
einmütig wiedergewählt. 
Neu in den engeren Vorstand kamen Klaus Gei­
er, Volker Nerlich und Hans-Joachim Seipel. 
Über die weiteren Wahlergebnisse wird noch be-
richtet. • 
Die aus ihren Ämtern ausgeschiedenen Mitbe­
gründer Eu gen Ertle, Gertrud Rastetter und Hans 
Michel, die seit drei Jahrzehnten in verdienstvol­
ler Weise für die Bürgergemeinschaft gewirkt 
und geschafft haben, wurden zu Ehrenvorstands­
mitgliedern ernannt. Hans Michel hat die Bür­
gerzeitung in all den vielen Jahren ihres Beste­
hens redigiert, Frau Rastetter wirkte als "Frau 
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WINDRAD 
Große Au~wahl an 

Holzspielzeug 
Ostheimcr Figuren 
Geschenke 
Drechslcrwarcn 
für den Haushalt 
UWS-Papicr 
W. SCHMIDT. ~'Lt:;,~{i,1:1~ 
Telefon 07 21 / 59 48 04 

Geoffnet. 10.30-12.30 + 1 S.00-18.00 lihr 
Samstag: 10.00-13 00 Lhr 
~1ittwochnachmitlag ge..,chlo'-><,en 

r-------:ALLES 
: AUS EINER 
: HAND 
1 1 1 • Wanne- und Schallschutzfenster 1 
1 • Stilgerechte Renovierungs-Fenster 1 
1 e Holzstruktur-Fenster 1 
I • Kunststoff-Alummmm- 1 
I Verbundfenster mit Jalousette I 
I • Rolladenelemente 

• Haustilren 

□□□□□ 
□□□□□ 
SIMON 
TÜREN & FENSTER 

□□□□□ 
7500 Karlsruhe 21 • Hardenburgweg 28 
Tel. (07 21) 7 47 06 · Fax (07 21) 75 52 53 

L--------------....1 
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der Gemeinde'' und als Beitragskassiererin und 
Eugen Ertle war als Kassierer, als stellvertreten­
der Vorsitzender und zuletzt als Revisor tätig. 
Das Wirken dieser drei Mitglieder hat in den 
vergangenen Jahrzehnten die Bürgergemein­
schaft stark mitgeprägt, und ihr Wirken wird 
daher unvergessen bleiben. Mit Präsenten geehrt 
wurden auch der bisherige Kassierer Gerhard 
Lehmann-Waldau und Karteiführer Josef Wolf. 
Wolf hat sein Amt in großer Pflichttreue und im 
Stillen viele Jahre geführt. Kassierer Lehmann­
Waldau war in den letzten zehn Jahren für die 
Finanzen der Bürgergemeinschaft verantwort­
lich. 
Bürgermeister Fenrich konzentrierte sich in sei­
nen Ausführungen einmal auf die Einführung 
von Tempo 30 in der Nordweststadt und zum 
anderen auf die Erweiterung des Nordwestfried­
hofes. Die Einrührung der 30-km-Zone ist noch 
für 1992 vorge~ehen, möglicherweise reichen 
aber die verfügbaren Finanzen nicht aus. Fenrich 
betonte dabei, die Einführung der 30-km-Zone 
habe nur dann Sinn, wenn sie auch von den 
Einwohnern selbst angenommen und mitgetra­
gen werde. Ziel sei es, die eigentlichen Wohnbe­
reiche zu beruhigen. Ausgenommen werden von 
der 30-km-Zone sollen in der Nordweststadt nur 
die Hertzstraße, die Landauer Straße und die 
Wilhelrn-Hausenstein-Allee, vor allem auch 
wegen des Busverkehrs. 
Bürgerrnei~ter Fenrich. der die Nachfolge des in 
den Ruhestand getretenen Nordweststädters 
Kurt Gauly angetreten hat und zum ersten Mal in 
der Bürgergemeinschaft als Bürgermeister 
sprach, ist in der Nordweststadt kein Unbekann­
ter. Er war als Stadtrat immer wieder bei ver­
schiedenen Anlässen in unserem Stadtteil. Daß 
er diesen recht gut kennt, bewies er in seinen 
Ausführungen. 
Zum Nordwestfriedhof und seiner Erweiterung, 
über die an anderer Stelle mehr berichtet wird, 
sagte Fenrich, die Erweiterung werde in drei 
Jahren verwirklicht werden. Derneuc Friedhofs­
teil werde dem Kapellenbereich und dem ersten 
Gräberfeld angeglichen, so daß die einheitliche 
Planung als Friedhof inmitten öffentlichen 
Grüns verwirklicht werde. Das Gräberfeld des 
bisherigen Friedhofsteils sei ziemlich genau 
zehn Jahre nach der Eröffnung von 1985 er­
schöpft. Weil der jetzt noch an der Dahner Straße 
angesiedelte Landwirt nicht kurzfristig umge­
siedelt werden könne. ziehe man den ursprüng-



lieh als dritten, nördlicher geplanten Friedhofs­
abschnitt ohne Mehrkosten vor und lege den 
ursprünglichen als zweiten Abschnitt geplanten 
Friedhofsteil erst später an. Mit der Erweiterung 
habe man erst einmal für etwa 15 Jahre ausge­
sorgt. 
Der Bürgermeister versicherte insbesondere, 
auch der neue Teilfriedhof werde durch Natur­
steinmauerwerk wie der erste Teilfriedhof ein 
unverwechselbares Gesicht erhalten. Der neue 
Friedhofsteil werde 1993/94 angelegt und stehe 
dann ab 1995 zur Belegung bereit. Fenrich blen­
dete noch einmal zurück. Ursprünglich habe 
man in der Karlsruher Friedhofsplanung auf 
zwei Zentralfriedhöfe, nämlich den heutigen 
Hauptfriedhof und einen neuen Zentralfriedhof 
für die westlichen Stadtteile, zugesteuert. In den 
80er Jahren habe man dies überdacht und wieder 
zur Dezentralisierung gefunden. Dafür hatten 
sich nicht zuletzt die Nordweststädter und deren 
Stadträte Gauly und Buchenau eingesetzt. Gera­
de die Nordweststädter hätten in einer Friedhofs­
anlage im öffentlichen Grün einen Beitrag zur 
Identifikation des Stadtteils gesehen. Man habe 
nicht nur weite Wege zum Hauptfriedhof ver­
meiden wollen, sondern in einem stadtteilbezo­
genen Nordwestfriedhof ein stadtteilprägendes 
Element gesehen. 
Der Bürgermeister und der Gartenbauamtsdirek­
tor stellten sich einer interessanten Diskussion, 
die sich durch ausgesprochene Prägnanz aus­
zeichnete. Diese Diskussion krönte sozusagen 
die Jahreshauptversammlung wie den ersten 
offiziellen Besuch von Bürgermeister Fenrich. 
Wildes Parken am Friedhof, auf den Fußwegen 
und Grünflächen im Vorfeld, die Schwierigkei­
ten beim Einbiegen von der Landauer Straße 
nach links in die Bundesstraße 36, der Wunsch 
nach Stapelstühlen für die Friedhofskapelle, um 
bei größeren Beerdigungen genug Sitzgelegen­
heiten zu haben, und die Erneuerung des As­
phalts auf dem Walther-Rathenau-Platz (Nord­
weststadtmarkt) will Fenrich prüfen lassen. Im 
Falle des Marktplatzes sagte er sofort baldige 
Abhilfe zu. Gartenbaudirektor Schmidt sagte 
das Auslichten der so stark gewachsenen Hain­
buchen am Spielplatz Lange Richtstatt, die 
Überprüfung der Schäden durch Sandflug an der 
künftigen Hausensteintrasse nach Süden zu und 
hat die Begrünung in der Rhodter Straße (Kiefer­
äcker-Siedlung) auf dem Notizblock, wo einiges 
anders gebaut als ursprünglich geplant wurde. 

Clubhaus SV Nordwest 
ab Januar 1992 unter neuer Leitung 

Pizzeria und italienische Küche 
Öffnungszeiten: 
Di. - Sa. von 11 30 bis 1 °0 Uhr 
und So. ab 10°0 bis 1 °0 Uhr 
mit durchgehend warmer Küche 

~~j.~~~ Montag Ruhetag 

Schauen Sie doch mal rein,wir 
freuen uns sehr auf Ihren Besuch 

Clubhaus SV Nordwest• Ehlersstraße 20 
7500 Karlsruhe 21 • Telefon (07 21) 7 14 23 

HIFI • VIDEO • TV • MEISTERBETRIEB 
Ihr Fachmann in Sachen Kabelanschluß 

Wir reparieren sämtliche Fabrikate, 
fachgerecht, preiswert und schnell. 

- Rufen Sie uns einfach an -
Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 

7500 KA-Neu:mmt • Tel. 07 21170 5718 

Schlauchboote, Sportboote, 
Bootszubehör, Wasserski, 
Bootssenvice, Reparaturem 

~~ nson 
~ 

HONDA 
BOOTSMOTOREN 
STROMERZEUGER 

VOLVO PENTA 
lnborder .,. 

bedc motOl'boot-
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Schmidt hofft, noch im Herbst die Begrünung an 
der Rhodter Straße vorantreiben zu können. 
Stadträtin Kosian machte den Schluß. Sie freute 
sich über das gute Zusammenwirken in der 
Bürgergemeinschaft und zwischen Stadträten, 
Verwaltung und Bürgergemeinschaft und 
wünschte, all dies möge wie bisher auch in 
Zukunft zum Besten der Nordweststadt und ihrer 
Bürger bleiben. bch 

Notizen 
aus der Nordweststadt 

Das ursprünglich vorgesehene Sommerfest der 
Bürgergemeinschaft kann aus verschiedenen 
Gründen dieses Jahr nicht stattfinden. Es soll im 
Zwei-Jahres-Turnus als großes Begegnungsfest 
veranstaltet werden. Doch die Begegnung mit 
Neuzugezogenen wird auch in diesem Jahr wei­
tergepflegt. Erwogen wird daher im Herbst ein 
Begrüßungsfest auf dem Walther-Rathenau­
Platz. 
Der Walther-Rathenau-Platz - als Wochenmarkt 
des Stadtteils ein Kommunikationstreff beson­
derer Art - wurde deshalb ausgewählt, weil es 
gilt, vor allem die Familien zu begrüßen, die bis 
dahin in das neue Haus der Volkswohnung an der 
August-Bebel-Straße/Ecke Wilhelm-Hausen­
stein-Allee und in die beiden Wohnhäuser rechts 
und links der Dea-Tankstelle eingezogen sind. 

M/\RKEN 
MACHEN 

BRILLEN 
MODE 

hoffmannoptik 
Karlsruhe-Neureut Karlsruhe 21 

Die Häuser werden bis zum Herauskommen 
dieser Ausgabe unserer Bürgerzeitschrift bereits 
teilweise und im Herbst voll bezogen sein. Die 
Kirchengemeinden von Petrus, St. Konrad und 
Jakobus erwägen, dieses Begrüßungsfest mit 
einem ökumenischen Gottesdienst zu verbinden 
und sich an dieser Begrüßung der neuen Nord­
weststadtbürger durch die Bürgergemeinschaft 
aktiv zu beteiligen. 

Georg Jaki Ehrenvorsitzender 
In der Jahreshauptversammlung des SV Nord­
west verabschiedete sich Georg Jaki nach 
32jähriger Tätigkeit als Vorsitzender. Er hat den 
Verein bis heute maßgeblich geprägt und mit 
nimmermüdem Einsatz geführt. Er wurde in 
Anerkennung seiner bleibenden Verdienste um 
den Verein zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 
Neuer Vorsitzender wurde Hans-Joachim Em­
mel, dem als Stellvertreter Reinhard Jaki zur 
Seite steht. Jugendleiter sind Ludwig Schuardt 
und Jürgen Twiehaus. Schriftführer ist Rainer 
Wittek, Hauptkassierer Karl Teuber und Vorsit­
zender des Wirtschaftsausschusses Karl-Heinz 
Mauritz. 

Neuer Chef der Frauenklinik 
Der Direktor der Frauenklinik im Städtischen 
Klinikum, Dr. Paul Dördelmann, tritt nach ver­
dienstvollem Wirken Ende Juni in den Ruhe­
stand. Der Gemeinderat hat zu seinem Nachfol­
ger Professor Dr. Hans Ulrich Ulmer gewählt. 
der am 1. Juli als neuer Klinikchef antritt. Ulmer 

Mit uns 
können 
Sie 
rechnen! 

Qualität 
Dafür 

verbürgt 
sich 

ein 
leistungs­
starkes 

Team. 

Bärenweg 37 • 07 21 / 70 49 99 Landauer Str. 8 · 07 21 / 7 45 32 

Service 
wird bei 

uns groß 
geschrieben! 
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wurde 1947 in Marschalkenzimmem im 
Schwarzwald geboren, besuchte das Gymna­
sium in Freudenstadt, wurde 1980 approbiert 
und promoviert, erhielt seine Facharztausbil­
dung in Hamburg, wurde dort 1986 Oberarzt an 
den Universitäts-Frauenklinik und ist derzeit 
Oberarzt und stellvertretender Leiter der Uni­
versitäts-Frauenklinik in Hamburg-Eppendorf. 
Er ist mit dem Aufbau und der Organisation 
einer perinatologischen, an den Kreißsaal ange­
schlossenen Intensivstation für gefährdete Früh-
geburten beauftragt. • 

Professor Dr. Maier verabschiedet 
Nach 27jährigem richtungweisendem Wirken 
wurde der Direktor der Kinderchirurgischen 
Klinik im Städtischen Klinikum, Professor Dr. 
Wolfgang Maier, verabschiedet. Der weltbe­
kannte Kinderchirurg trat in den Ruhestand. Der 
zielstrebige und charmante Mediziner wird in 
Karlsruhe unvergessen bleiben. Maier hat große 
Verdienste daran, daß die Kinderchirurgie zu 
einer eigenständigen Disziplin wurde. Bevor 

. Maier nach Karlsruhe kam, war er Oberarzt an 
der Chirurgischen Abteilung der Universitätskli­
nik München. Der seit Jahren internationales 
Ansehen genießende Professor ist Vizepräsident 
der World Federation of Associations of Pedia­
tric Surgeons und arbeitet als einziges deutsches 
Mitglied der europäischen Kinderchirurgen- -
kommission an der Weiterbildungsordnung für 
Kinderchirurgen in Europa mit. 

Mehr Krankenhausbetten 
Die Bettenzahl der fünf Karlsruher Krankenhäu­
ser wird von 3.135 auf 3.278 erhöht. Die Hälfte 
der zusätzlichen Betten werden im Städtischen 
Klinikum, dem Krankenhaus der Maximalver-

sorgung, untergebracht. Das sieht die neue Pla­
nung des Landeskrankenhausausschusses vor. 
Die zusätzlichen Betten im Klinikum sind u. a. 
für die psychiatrische Tagesklinik sowie den 
Neubau der Inneren Medizin bestimmt. 

Liese! Bluck geehrt 
Die Arbeiterwohlfahrt nahm eine Ehrung beson­
derer Art vor: Liese! Bluck aus der Kurt-Schu­
macher-Straße 8a wurde vom Kreisvorsitzenden 
Franz Hoß (auf unserem Bild rechts) und vom 
Stadtbezirksvorsitzenden Hans-Ulrich Graf 
(links) für zehnjährige aktive Mitarbeit geehrt. 

Die heute 79jährige, der man ihr hohes Alter 
nicht ansieht, zählt zu den führenden Persönlich­
keiten der Arbeiterwohlfahrt im Stadtbezirk 
Mühlburg. Zusammen mit ihrem unvergessenen 

raumgestaltung 
Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

~ ffil ~ Zietenstraße 1 
~ ~ ~ 7500 Karlsruhe 21 

rftfi ~ [I]~ Unser Service 
l.DJ licl ~ (0721) 553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets "1-1-imk 
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Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon (0721) 7 49 65 

a,,,11d dJ„A",,,, j,. 
Seit über 35 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

7500 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

-==-~ J1.1.ALER-MEISTER 

LSHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 59 09 63 

Fassadenschutz nach Maß 
Gerüststellung 
Reinigung 
Anstrich 
Putzbeschichtung 
Wärmedämmung 

Sämtliche Maler- und 
Bodenbelagsarbeiten 
aus einer Hand 

ALSHUT =' FARBIGE 
MEISTERLEISTUNGEN 
VON A-Z. 

Gatten Hans Bluck hat sie neben dem Stadtbe­
zirksvorsitzenden Ulrich Graf die Hauptverant­
wortung für vielerlei Aktionen der Arbeiter­
wohlfahrt im Stadtbezirk übernommen, für Fe­
ste, Fahrten, Sammlungen, für die Betreuung 
von Pflegeheimbewohnern u. a. m. Nach dem 
Tod ihres Gatten hat sich diese aktive Nordwest­
städterin dankenswerterweise nicht zurückgezo­
gen, sondern ihre Arbeit noch verstärkt. Im vo­
rigen Jahr übernahm Liese) Bluck auch noch den 
stellvertretenden Vorsitz im Stadtbezirk. Mit 
Liese) Bluck gibt eine Seniorin ein Beispiel im 
Ehrenamt, wie es wohl nur selten anzutreffen ist. 
In unserer Nordweststadt kennen wir Liesel 
Bluck als eine Mitbürgerin, die stets bereit ist, 
sich für andere einzusetzen, die täglich mit ih­
rem Fahrrad unterwegs ist, um ihre Aufgaben 
wahrzunehmen, und immer für jeden ein gutes 
Wort hat. 

Die Hohe Schule gesichert 
Die Hohe Schule bleibt der Nordweststadt erhal­
ten. Vor klassischen Festveranstaltungen des 
früheren Neindorffschen Reitinstituts zogen die 
"Egon-von-Neindorff-Stiftung" und der "Verein 
zur Förderung und Erhaltung der klassischen 
Reitkunst" Bilanz. Bürgermeister Norbert Vöh­
ringer, der 1989 bei der Vereinsgründung Pate 
stand, betonte dabei, es ~ei im Interesse der Stadt 
gewesen, die Ausbildung .wr klas~ischen Reit­
kunst zu erhalten. Um da~ Neindorffsche Institut 
zu retten, habe es längere Diskussionen gegeben, 
die zusammen mit der Bereitschaft Neindorffs 
dann zur Stiftung führten, die den Fortbestand 
des Instituts sichern soll. Egon von Neindorff, 
der begnadete Reiter und Lehrer der Hohen 
Schule, brachte zehn Pferde in die Stiftung ein. 
Stadt und Land beteiligten sich an der Stiftung, 
deren Vorsitzender Oberfinanzpräsident Dr. 
Dietrich Meyding ist. Mit Meliassa Sims wurde 
bei der im August 1991 gegründeten Stiftung 
eine hochbegabte Rei~erin fest angestellt. Im 
Reithaus an der Nancystraße bleiben die Hohe 
Schule und deren Vorführungen erhalten und 
werden an nachfolgende Reitergenerationen 
weitergegeben. 

20 Jahre Jakobus-Theater 
Das Jakobus-Theater zog in seine neue Bleibe, 
dem sogenannten Fabriktheater auf dem frühe­
ren Areal der Stadtwerke, ein, feierte sein 
20jährigcs Bestehen und erhält jetzt durch einen 



Wir empfehlen uns für Ihren Einkauf 
Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

Guten Appetit 
Party-Service 

Fleischerfachgeschäfte 
Kantinenbewirtschaftung 

Hallen-Restauration 
Großküche 

~M]~ Bewirtung bei 
Yeranstaltu ngen / Messen 
Wildparkstadion-Gaststätte 
Zeltgastronomie 
lmbißbetriebe 

Gemüseanbau auf 
biologisch-dynamischer 
Basis 

HERMANN VOEGELE 
Herrgottstraße 9 
7521 Dettenheim-Rußheim 

MARKUS MÜLLER 
Gartenbau 
Obst- und Südfrüchteverkauf 
Telefon 0 72 75 / 14 03 
Maxstraße 9 
6729 Hatzenbühl 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, DienStag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

ANDREAS BINDER 
Topf- und Schnittblumen, 
Blumenbinderei 
Dekorationen aller Art 

Basler-Tor-Str. 15a 
7500 Karlsruhe-Durlach 41 
Telefon 07 21 / 4 12 90 

7 



Hermann Frank 
F!lesenlegermelster 

1119 
II -

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche in 
der Kürze spmen,, 
legen sie In der 
!l.änge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

San!llir+ Holzung 

Melstor 
Informieren. 

sanitäre Technik • Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst • Wartung • Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen • Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
~ 74316 / 74362 

neugegründeten Freundeskreis Unterstützung. 
Dieses Amateurtheater, das heute kaum noch aus 
dem kulturellen Lepen unserer Stadt wegzuden­
ken ist, wird seit seiner Gründung von der Nord­
weststädterin Jutta Berendes. der Gattin des 
Nordweststädter Stadtrates Peter Berendes, ge­
leitet. Diese Amateurgruppe entstand aus einer 
Theatergruppe, die Jutta Berendes einst in der 
evangelischen Jakobusgemeinde gründete. Vie­
le Jahre fanden die Aufführungen in den Keller­
räumen der Jakobuskirche statt. Inzwischen ist 
die Theatergruppe über die Jakobusgemeinde 
hinausgewachsen, aber in vielfältiger Weise 
dennoch mit der Nordweststadt verbunden ge­
blieben. Schon der Name erinnert daran, woher 
diese Gruppe kommt. Man darf sich darüber 
freuen, daß diese Theatergruppe endlich eine 
feste Bleibe gefunden hat und ihre Arbeit in einer 
Weise fortführen und verstärken kann, wie sie 
natürlich im Jakobus-Keller nicht möglich ge­
wesen wäre. 

Altglas wird getrennt gesammelt 
Künftig muß Altglas getrennt gesammelt wer­
den. Kurz bevor diese Ausgabe der Nordwest­
stadt-Zeitung in Druck ging, hat Umweltde1:er­
nent Bürgermeister Ullrich Eidcnmüllcr in der 
Nordweststadt, und 1:war in der Landauer Straße, 
in Höhe der Kiefcräckerslraße, die erforderli­
chen neuen Glassammelbehälter vorgestellt. 
Vor dem Hintergrund der seit einem Jahr gülti­
gen Verpackungsverordnung sowie der Einfüh­
rung des Dualen Systems Deutschlands (DSD) 
muß Glas künftig bundesweit getrennt nach 
Braun-, Grün- und Weißglas gesammelt werden. 
Damit in Karlsruhe Glas sortiert gesammelt 
werden kann, müssen über 300 im Stadtgebiet 
aufgestellte Container ausgetauscht werden. 

Innenausbau Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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KUPPINGERGMBH 
Achtung neue Adresse 

Roland Kuppinger 
Schre1nwn~1ster u Dipl -Innenarchitekt (FH) 

Wattstraße 3 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon (07 21) 7 41 79 



Wl·r ,;ndem und repar·1eren sämtliche Damen- und 
u Herrenoberbekleidung 

- Schnell gut und preiswert - Leder und Pelze 
' aller Art 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 

Die Altglassammlung in der bisherigen unge­
trennten Form war alles in allem ein großer 
Erfolg der Wiederverwertung wertvoller Roh­
stoffe in Karlsruhe. Wir hoffen, daß die Altglas­
sammlung auch in ihrer neuen Form ein Erfolg 
wird. Es gilt dabei an die Rohstoffe und an die 
kommenden Generationen zu denken. 

Einen schönen Sommer, eine frohe Zeit, im 
Urlaub wie zu Hause! 

Karl-Wilhefm R. Buchenau 

Sozialministerin 
ehrt die "Grünen Engel" 
im Klinikum 

"Die vielen Menschen, die in Krankenhäusern 
ehrenamtliche Dienste leisten, verdienen eine 
besondere gesellschaftliche Anerkennung'', sag­
te Sozialministerin Barbara Schäfer bei einem 
Besuch im Städtischen Klinikum. ''Die ehren­
amtlichen Helferinnen, die seit zehn Jahren als 
'Grüne Engel' uneigennützige Dienste bei der 
Betreuung von Patienten im Städtischen Klini­
kum Karlsruhe leisten, beweisen, daß menschli­
che Solidarität in unserem Lande kein leeres 
Schlagwort ist.'' 
Wie in einer Pressemitteilung des baden-würt­
tembergischen Ministeriums für Arbeit, Ge­
sundheit, Familie und Frauen weiter zu lesen 
war, wies die Ministerin in diesem Zusammen­
hang darauf hin, daß heute in den Krankenhäu­
sern ein hoher Stand der Technik zur Verfügung 
stehe, um Menschen zu heilen oder Leiden zu 
lindem. Mitmenschliche Zuwendung könne 
dadurch jedoch nicht ersetzt werden. Kranke 
Menschen benötigten Menschen, die Zeit für sie 
haben. "Patienten brauchen auch jemanden, der 
ihnen zuhört", erklärte die Ministerin. Die 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

tJebenzimmer für ca. 20 Personen 

! 
/ ,·, K " 7500 arlsruhe-Mühlburg 

Lameystraße 12 ·.,,. (07 21) 55 44 33 
/ :i!, FAX 59 09 03 

: I 1.. : 1,'
1 

Einzelzimmer ab 75,00 DM 
( , Doppelzimmer ab 110,00 DM 

1 f, • ,j ! mit Dusche und Frühstücksbüfett 
•1• 1'1 lnh. Horst Jung 

! '\ , :,,, Ruhige zentrale Lage - 40 Betten 
,\, ': Großer Parkplatz 
: 1 ' 13 Doppel- und 14 Einzelzimmer 
I\ : 1 auf Wunsch 
'.· , mit Fernseher und Kühlschrank. 

Alle Zimmer mit Dusche 
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TRANSPORT-SERVICE­
FIDELITAS GMBH 

LISTSTRASSE 22 · POSTFACH 21 01 28 
7500 KARLSRUHE 

TELEFON: 07 21 / 55 39 91 
TELEX: 7 825 383 

TELEFAX: 07 21 / 55 04 15 

INTERNATIONALE SPEDITION· UMZÜGE 
LAGERUNG • ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 

Liststraße 22, 7500 Karlsruhe 
Telefon: (07 21) 55 39 92 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 7500 Karlsruhe 

Telefon: (07 21) 55 39 93 

DEA 
-SB-Tankstelle 

Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
~ 

nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten • Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 
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"Grünen Engel" bringen mehr menschliche 
Nähe und Wärme in die Krankenhäuser. Frau 
Schäfer betonte dabei ausdrücklich, daß die 
ehrenamtlichen Helferinnen nicht die professio­
nelle Pflege ersetzen könnten, durch ihre Arbeit 
trügen sie aber wesentlich zur ganzheitlichen 
Pflege von Patienten bei. ' 'Ich halte es daher für 
wichtig '' . so Frau Schäfer, ' ' daß die segensreiche 
Arbeit der 'Grünen Engel' immer wieder ins 
Bewußtsein der Öffentlichkeit gerückt wird. Es 
wäre schön, wenn dadurch weiterhin Menschen 
zur Übernahme einer solchen Tätigkeit gefun­
den werden könnten, die den Karlsruher 'En­
geln' den Nachwuchs sichern könnten." 

Foto: Fritz Maag 

Bei ihrem Besuch zum zehnjährigen Jubiläum 
der ehrenamtlichen Krankenhaushilfe im Städti­
schen Klinikum Karlsruhe nahm die Ministerin 
(im Bild rechts) auch eine Ehrung besonderer 
Art vor. Ruth Buchenau (im Bild links) wurde als 
der "Grüne Engel der ersten Stunde" mit der 
Ehrennadel des Landes Baden-Württemberg 
ausgezeichnet. Ruth Buchenau war lange Jahre 
intensiv in der Elternarbeit aktiv, ehe sie nach 
dem Schulabschluß ihrer drei Kinder Ausschau 
nach einer neuen sinnvollen ehrenamtlichen 
Tätigkeit hielt. Unter ihrer Leitung wurde auf 
Anregung von Stadträtin Ingrid Kosian die eh-



renamtliche Krankenhaushilfe am Städtischen 
Klinikum Karlsruhe ins Leben gerufen. Ministe­
rin Schäfer ehrte mit Ruth Buchenau eine Frau, 
die einen Großteil ihres Lebens in den Dienst für 
andere Menschen gestellt hat und die durch ihr 
zielgerichtetes Leben uns alle Vorbild sein kann. 
Ruth Buchenau stand 15 Jahre in der Elternarbeit 
und war in all den Jahren der Nordweststadt 
besonders verbunden. Sie war Klassenelternver­
treterin und Elternbeiratsvorsitzende in der 
Werner-von-Siemens-Schule und im Humboldt­
Gymnasium und über ein Jahrzehnt die erste 
weibliche Vorsitzende des Gesamtelternbeirats 
der Stadt Karlsruhe. 15 Jahre Elternarbeit und 
zehn Jahre ehrenamtliche Krankenhaushilfe, das 
sind 25 Jahre des verantwortlichen Ehrenamtes 
im Interesse unserer - und nicht zuletzt der Nord­
weststädter - Bürger. 
Nicht vergessen sei aber auch, daß in der Schar 
der 60 '_' Grünen Engel'' eine Reihe Mitbürgerin­
nen aus der Nordweststadt mitwirken. Auch 
ihnen gilt ein herzliches Dankeschön! Allein 15 
"Engel" wurden für zehnjährige Mitarbeit in 
Anwesenheit der Ministerin, des Oberbürger­
meisters, des Klinikdezernenten und der Kran­
kenhausleitung geehrt. Unter ihnen befanden 
sich Ruth Buchenaus Stellvertreterin Ilse Maag 
(Wilhelm-Kolb-Straße) und Sophie Glass (Au­
gust-Bebel-Straße). Herzliche Glückwünsche! 

Der Friedhof Nordwest 
soll 1994 erweitert werden 

Nachdem die Belegung unseres Nordwestfried­
hofs bereits stark vorangeschritten ist, muß für 
die geplante Verwirklichung der beiden näch­
sten Bauabschnitte des 1985 eröffneten Fried­
hofs rechtzeitig gesorgt werden. Diese Frage 
hatte u. a. Altstadtrat Buchenau, Friedhofspfle­
ger des Friedhofs Nordwest, beim Neujahrs­
empfang der CDU Nordwest und im Vorstand 
der Bürgergemeinschaft Nordwest angeschnit­
ten. Die Nordweststädter Stadträtin Ingrid 
Kosian griff diese Frage auf und reichte zusam­
men mit ihren Kollegen Günther Rüssel, Heinz 
Vogel, Robert Mürb und der CDU-Fraktion ei­
nen entsprechenden Antrag an den Oberbürger­
meister. In diesem Antrag hieß es: 
'' 1985 wurde der Friedhof Nordwest in der Nord­
weststadt eingeweiht. Die Bewohner dieses 

Wii,s 
Sanitär-Lädchen 

führt für Sie: 
Waschfische, WC's, Gasherde, Gasöfen, Geschirrspül- u. 

Waschmaschinen, sämtliche Sanitär-Ersatzteile 
Schützenstraße 47 • 7500 Karlsruhe 1 

Tel. (07 21) 69 57 68 • Parkplatz im Hof 
„Atelier 88" Schützenstraße 64 
Wohnbaden mit Glas und Acryl 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 • Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
e Gardinen + Montage 
e PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
@ Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

. . . 
Die Leistungen-"des Ftiedhofsgärtners 

Grabanlagen • Grabpflege 
Dekorationen und 
Trauerspenden 
Pflanzenverkauf 

Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 

Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S~-SNUift, 
Lerchenstraße 1 • Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
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Stadtteils haben den Friedhof gerne angenom­
men. Viele Umbettungen vom Hauptfriedhof 
auf den Nordweststadtfriedhofhabcn stattgefun­
den. Es ist abzusehen, wann der erste Teil des 
geplanten Gesamtareals Friedhof Nordwest in 
seiner Aufnahmekapazität erschöpft ist. Dies 
auch deswegen, weil seit Ende 1991 zum Teil 
Mühlburger Bewohner dort auch zur letzten 
Ruhe gebettet werden. 
Wir beantragen daher, unverzüglich mit der 
Planung der Erweiterung des Friedhofs Nord­
west zu beginnen. Ebenso wird beantragt, die 
jetzt als Einbahnstraße noch bestehende Fahr­
bahn der Dahner Straße aufzuheben und sie 
nahtlos in das neue Friedhofsgelände einzube­
ziehen. 

Außerdem beantragen wir, damit das wilde Par­
ken rund um die Friedhofsmauer des Nordwest­
stadtfriedhofs eingedämmt wird, entsprechende 
Maßnahmen für eine Regelung zu treffen. 
Das Gesamtgelände würde an Wert gewinnen, 
wenn im Vorfeld des Friedhofs Bäume gepflanzt 
werden können, die mit Bänken versehen, den 
Besuchern ein schattiges Plätzchen anbieten. 

Günther Rüssel, Heinz Vogel, 
Robert Mürb, Ingrid Kosian'' 

Der Oberbürgermeister nahm in der 30. Plenar­
sitzung des Gemeinderats am 24. März zu die­
sem Antrag Stellung. Danach soll der zweite 
Teilabschnitt des Nordwest-Friedhofs 1994 ver­
wirklicht und ab 1995 belegt werden. Im einzel­
nen hieß es in der Stellungnahme des Oberbür­

germeisters: 
"Für die Erweiterung des Fried­
hofs Nordwest besteht ein rechts­
kräftiger Bebauungsplan. _Vorge­
sehen ist die bauliche Realisie­
rung des zweiten Teilabschnitts 
im Jahr 1994, so daß ab 1995 
weitere Bestattungsflächen zur 
Verfügung stehen werden. Die 
Mittel hierfür werden für den 
Haushalt 1993/94 angemeldet. 
Entsprechend den Aussagen des 
Bebauungsplans wird die Dahncr 
Straße dann aufgehoben, wenn die 
nördliche Erweiterung des Fried­
hofs realisiert wird. Bislang ist 
diese Straße als Erschließungs­
bzw. als Wirtschaftsweg weiter 
notwendig. Die Wegführung der 
vorgesehenen Erweiterung wird 
so gestaltet, daß sie langfristig in 
die geplante Fußgängerbrücke 
über die B 36 einfließen kann. 
Stellplätze stehen südlich der 

Qualität und Komfort 
„.für das erholsamste Drittel 

des Tages! 

Aussegnungshalle in einer ausge­
schilderten Parkierungsanlage zur 
Verfügung. Solange die Dahncr 
Straße noch als Erschließungsweg 
offengehalten werden muß, wird 
es nicht möglich sein, ein gele­
gentliches Parken dort zu unter-
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Alfons Schmidt 
Ihr Schreinermeister für das Besondere. 

7559 Au am Rhein• Wehrstraße 27 
Telefon 07245 / 2373 

binden. 
Das Gartenbauamt wird dem­
nächst im Außenbereich des be-
stehenden Friedhofs den Rasen 
neu herrichten und Abschrankun-



gen aus Derbstangen anbringen lassen, um das 
wilde Parken an dieser Stelle zu unterbinden. 
Die Gesamtplanung für den Friedhof Nordwest 
sieht im Bereich der Verbindungswege zwi­
schen den Teilfriedhöfen zahlreiche Bäume vor. 
Diese können jedoch frühestens nach Fertigstel­
lung des zweiten Teilfriedhofs gepflanzt wer­
den." 
Das Anliegen der rechtzeitigen Erweiterung 
unseres Friedhofs Nordwest wird also vom 
Oberbürgerm{,ister gesehen und von ihm und 
dem Gemeinderat mitgetragen. Nach Lage der 
Dinge wird für ein rechtzeitiges Bereitstellen der 
Finanzmittel gesorgt. Dafür spricht nicht zuletzt 
die Tatsache, daß die Dinge bereits weiter voran­
getrieben werden. Jedenfalls hat sich der Bau­
ausschuß des Gemeinderats bereits am 6. April 
mit unserem Friedhof und seiner Erweiterung 
beschäftigt. Dabei ging es um die Projektvorstel­
lung im Zuge des Kostenkontrollverfahrens. 
Im Zuge dieser Vorberatung im Bauausschuß 
wurden die Kosten für den nächsten Bauab­
schnitt des Nordwestfriedhofs auf insgesamt vier 
Millionen DM veranschlagt, davon sind 3,4 
Millionen DM für die eigentliche Anlage des 
zweiten Friedhofabschnittes und 600.000 DM 
für das öffentliche Grün, die Wege und Baum­
pflanzungen zwischen dem Kapellenbau sowie 
den beiden Friedhofsabschnitten veranschlagt. 
Der Bauausschuß stimmte der Projektvorstel­
lung zu und stellte nach seiner Vorberatung den 
Antrag an den Hauptausschuß, von der Projekt­
vorstellung Kenntnis zu nehmen und sich mit 
dem aufgestellten Kostenrahmen einverstanden 

11.Nclac 

zu erklären. Bei Zustimmung des Hauptaus­
schusses - und daran besteht kaum Zweifel -
wären die haushaltsrechtlichen Voraussetzun­
gen für die Einstellung der erforderlichen Mittel 
im städtischen Haushalt 1993/94 programmiert. 
Die Projektvorstellung umfaßte folgende Vor­
stellungen, die hier kurz zusammengefaßt wie­
dergegeben werden sollen. Für den Friedhof der 
etwa 13.000 Einwohnerumfassenden Nordwest­
stadt wurde gemäß rechtsverbindlichem Bebau­
ungsplan vom 18. Mai 1984 eine Fläche von 
sechs Hektar ausgewiesen. Der nach Entwürfen 
der Landschaftsarchitekten Klahn und Singer 
anläßlich eines 1980 ausgeschriebenen Ideen­
wettbewerbs konzipierte Friedhof besteht als 
Anlage aus drei Teilfriedhöfen und einem Ka­
pellenbereich. Die damit verbundenen Freiflä­
chen sind als Parklandschaft vorgesehen und 
stellen die Weiterführung des Grünzugs an der 
Hertzstraße dar. Das besondere Modell des 
Friedhofs Nordwest erlaubt es, je nach Bedarf 
einen Abschnitt nach dem anderen zu bauen, 
wobei durch die gleiche Materialwahl wieder ein 
einheitliches Gesamtbild entsteht. 
Im April 1985 wurde der erste Teilfriedhof sei­
ner Bestimmung übergeben. Dieser ist in abseh­
barer Zeit an der Grenze seines Fassungsvermö­
gens angelangt. Eine detaillierte Bedarfsberech­
nung hat ergeben, daß die Bestattungsreserve für 
Wahlgräber Ende 1995/Anfang 1996 erschöpft 
ist. Die Kapazität bei Umennischen wird bereits 
Mitte 1995 aufgebraucht sein. Deshalb wird der 
Bau eines weiteren Teilfriedhofs notwendig. 
Da sich auf dem Gelände des geplanten zweiten 

ST. BARBARAWEG 3 7500 KARLSRUHE 21 

Auto'{~rmietung 
GETRANKEHERSTELLUNG 
Bier-, Wein- und 
Spirituosen-Großhandel 

Sonderangebote für Juni: 
Olympia Cola-Mix 12x1 ,o I-FI. 9,95 
Olympia Grapefruit - Limo 12x1,o I-FI. 8,95 
Schöfferhofer Weizenbiere 20x0,5 I-FI. 21,50 
Wachenheimer Mandelg., Müller-Thg. 1.0 I-FI. 3,90 
Eisentaler Betschgräbler, Riesling 1,0 I-FI. 7,30 
Weingartener Müller-Thurgau 1,0 I-FI. 5,30 
Weingartener Riesling 1,0 I-FI. 7,50 
Weingartener Spätb., Rotwein 1,0 I-FI. 7,60 
Jöhlinger Hasensprung, Auxerrios 1,0 I-FI. 6, 70 
Württ. Lemberger + Trollinger, Rotw. 1,0 I-FI. 6,90 

... und eine Riesenauswahl an weiteren alko­
holfreien Getränken, Weinen und Spirituosen. 
Ebenso führen wir auch Wein-Geschenk­
kartons, auf Wunsch nach eigener Zusam­
menstellung. informieren Sie sich, ein Besuch 
lohnt sich. Alle genannten Preise verstehen 
sich bei Abholung, inkl. Mehrwertsteuer, 
ausschl. Glas u. Verpackung. Der Verkauf 
solange Vorrat reicht. 

Gymnasiumstraße 25 
7513 Stutensee-Blankenloch 

Telefon O 72 44 / 9 63 48 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7.30-17.30 Uhr· Samstag 10.00-13.00 Uhr 
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TITANflex(/i) 
by==: ESCHENBACH 

" , ". J 1 'l ~ , n r A , 1; f. • 

Staatl. anerkannte Sehteststelle 
für alle Führerscheinklassen. 

- Contactlinsenspezialist -
Parkmöglichkeit vor dem Hause. 

Mittwochnachmittag geschlossen. 

O'ptl/iKBeller 
Osn. Rholnbri!ckcnstr. 26 7500 Karlsruhe-Knia!ingon 
Tel. 0721-591772 

Knusprige Hähnchen 
Pfälzer Bratwurst 

Fischweck 

Schwabenbräu vom Faß 

"(\,.d1 Natürlich im Vereinsheim 
'~ des Kleintierzuchtvereins 

Neureut e.V. am Junkertschritt 

Teilfriedhofs ein Aussiedlerhof befindet und 
dessen Verlagerung oder Aufgabe kurzfristig 
nicht durchführbar sein wird, bietet sich zu­
nächst die Verwirklichung des dritten Teilfried­
hofs an. Diese Fläche besteht derzeit aus Acker­
land und umfaßt den Bereich nördlich der Dah­
ner Straße, grenzt im Westen an die B 36, im 
Norden an die Landesanstalt für Umweltschutz 
und im Osten an die Hertzstraße. Erschlossen 
wird der Friedhof durch Verbindungswege von 
der Hertzstraße, dem bestehenden Friedhof und 
vom Kapellenbereich her. 
Vorgesehen sind Gräberfelder für 1.300 Gräber 
(Wahlgräber, Reihengräber, Umenwahl- und 
Umenreihengräber) sowie 360 Kolumbarienni­
schen. Die Gesamtanzahl von 1.660 Begräbnis­
plätzen wird gemäß des aktuellen Bedarfs für 
etwa I 5 Jahre ausreichend sein. 
Der neue Teilfriedhof wird analog zu dem beste­
henden mit einer I ,8 Meter hohen und 330 Meter 
langen Granitmauer umschlossen. An drei Stel­
len werden halbrunde Mauem von 2,80 Metern 
Höhe und mit einer Gesamtlänge von 120 Me­
tern errichtet, die sowohl als Einfriedung als 
auch zur Aufnahme der Kolumbariennischen 
dienen. Die Belegungsflächen werden durch 
einen Eingangsbereich, zwei Hauptachsen so­
wie einen Rundweg erschlossen. Verbindungs­
wege zu den einzelnen Gräberfeldern erleichtern 
die Erreichbarkeit der Gräber. Der Rundweg und 
die Verbindungswege erhalten wassergcbunde­
ne Decken. Nur die I lauptwege werden asphal­
tiert. Die Friedhofsf1äche des zweiten Friedhofs­
abschnitts umfaßt 1,2 Hektar. Bleibt zu hoffen, 
daß der jetzige Zeitplan aufgeht und der zweite 
Teil unseres Nordwestfriedhofs zur rechten Zeit 
belegbar sein wird. Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Im Rahmen der Europäischen Kulturtage 1992, 
in deren Mittelpunkt estnische Musik stand, fand 
am 3. Mai in der St-Konrads-Kirche Karlsruhe 
ein Orgelkonzert statt, bei dem Werner Horzel 
Werke zweier estnischer Komponisten spielte. 
Werner Horzcl brachte zunächst das zum 
900jährigen Bestehen des Speyerer Doms im 
Auftrag des Südwestfunks geschriebene "An­
num per annum'' von Arvo Pärt, geb. 1935, zu 
Gehör. Das Werk symbolisiert gleichsam die 



fünf Teile der heiligen Messe, die ''Jahr für Jahr'' 
täglich im Dom zelebriert wird. Mit nur wenigen 
Tönen, gleichbleibenden Rhythmen, aber großer 
Dynamik variiert Arvo Pärt die verschiedenen 
Abschnitte, so daß der Eindruck entsteht, er 
wolle die Festigkeit und Stetigkeit des Domes 
und damit des christlichen Glaubens dokumen­
tieren. Auch im zweiten Werk, 10 Stücken für 
Orgel nach estnischen Volksmelodien von Arro 
Edgar, geb. 1911, ist die Außergewöhnlichkeit 
und Fremdartigkeit estnischer Musik zu spüren. 
Sie bleibt trotz ihrer Nähe zur Modeme tonal, 
spürt man doch trotz ungewohnter Klänge und 
Akkordfolgen die Verbundenheit des Komponi­
sten mit der estnischen Volksmusik und der 
Weite des nordischen Landes heraus. Werner 
Horzel verstand es, durch ausgezeichnete Regi­
strierung seiner Orgel die einzelnen Motive der 
10 kurzen Stücke treffend herauszuarbeiten, so 
daß die ganze herrliche Klangfülle der Orgel von 
St. Konrad zu hören war. Das gilt auch für die 
"Bilder einer Ausstellung" von Modest Mus­
sorgski, die Werner Horzel nach dem Klavier­
zyklus für Orgel eingerichtet hat und die sich 
sehr gut in den Rahmen des Konzertes einfügten, 
wenn nicht sogar seinen Höhepunkt darstellten. 
Sicher konnte sich keiner der leider nicht sehr 
zahlreichen Zuhörer dem Zusammenklang des 
langsam sich verdunkelnden Kirchenraumes mit 
den rauschenden Klängen des letzten Teiles 
dieses Werkes, dem "Großen Tor von Kiew", 
entziehen. Es gab herzlichen Beifall für dieses 
außergewöhnliche Konzert im Westen unserer 
Stadt. 

In eigener Sache: Auch der Chor der St-Kon­
rads-Kirche gestaltet sehr schöne und anspruchs-

volle Kirchenmusik in Gottesdiensten und Kon­
zerten. Ein Chor kann immer neue Sängerinnen 
und Sänger brauchen! Hätten Sie nicht Lust 
mitzusingen? Probe jeweils Freitag 20 Uhr im 
Kleinen Saal von St. Konrad. Auskunft auch im 
Pfarrbüro oder Telefon 74535. E. B. 

* 
Zahlreiche Frauen aller Konfessionen waren 
beim Weltgebetstag am 6. März in der Jakobus­
kirche dabei. Die Weltgebetsordnung, vorberei­
tet von Frauen aus der Schweiz, aus Österreich 
und Deutschland, war ein Aufruf an alle Men­
schen, sorgsamer mit der Schöpfung umzuge­
hen. 
Der Misereorkreuzweg von Adolfo Perez Es­
quivel, der zur Zeit in der St-Konrads-Kirche 
angebracht ist, soll nach Beendigung des Katho­
likentags in der St-Matthias-Kirche aufgehängt 
werden, weil dort noch kein Kreuzweg ist. 
Über die Rolle der Kirche in Peru in Vergan­
genheit und Gegenwart referierte Bernd Alden­
hövel am 19. März. Die bei der Entdeckung 
Südamerikas vorgefundenen Reichtümer seien 
von den Eroberern als Ausgleich für die Kosten 
ihrer Entdeckungsfahrten und als "Mitgift der 
Heiden für die Heirat mit Europa'' angesehen 
worden, wobei die Kirche nicht immer eine 
glückliche Rolle gespielt habe. In der neueren 
Zeit sei im Zuge der Theologie der Befreiung der 
Mut zur Selbstentfaltung und Selbstgestaltung 
immer mehr gefördert worden, die auch die 
materielle Armut der dort lebenden Bevölke­
rung mildern sollen. 
Sehr gut besucht war der Besinnungsmorgen 
der Frauen am 1. April mit Caritasdirektor Dr. 
Kress zu dem Thema'' Aus dem Glauben leben''. 

AVIA-Tankstelle 
Wolfgang Maier AVIA 

• Reparaturen aller 
Fabrikate 

• Abgas-Sonderuntersuchung 
§ 47a StVZO 

Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
75 KARLSRUHE 21 
Tel. 719 00 

• Karosserie- u. 
Schweißarbeiten 

• Reifen- und 
Batterie-Service 
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Unser Programm zum Katholikentag '92 
in Karlsruhe 
Donnerstag, 18. Juni, Fronleichnam 
10 Uhr 
Neureut ''hinter dem Schulzentrum'': 
Fronleichnamsfeier der Gemeinden Neureut, St. 
Konrad, Knielingen, Eggenstein-Leopoldsha­
fen, Herz Jesu 
18 Uhr 
St. Konrad: Gottesdienst des CV (Cartellver­
band), Zelebrant: Bischof Sehlernbach, Speyer 
ab 19 Uhr 
St. Konrad: 
Abend der Begegnung mit dem Thema ''Peru''. 
Geplant deutsche und peruanische Musik/ Essen 
/ Dias / Tanzgruppen ( eventuell mit unseren vier 
peruanischen Gästen aus der Gemeinde San 
Conrado Lima) 
22.30 Uhr 
Meditationsabend in der Kirche Sankt Konrad 
Freitag, 19. Juni 
8 Uhr 
St. Konrad: "Kirche am Weg", 
Audiovisuelle Meditation (Gottesdienst gestal­
tet von Pfarrer Falken, Aachen) 
22.30 Uhr 
St. Konrad: Musik-Gebet-Medidation 
Musikalische Gestaltung: Herr Horzel 
Samstag, 20. Juni 
8 Uhr 
St. Konrad: Gottesdienst mit Weihbischof Dr. 
Paul Wehrle, Freiburg; Thema "St. Konrad und 
die neue Stadt'' 

10 Uhr 
St. Konrad: Gottesdienst der Ackermannge­
meinde (kath. Vertriebenenorganisation), Zele­
brant: Weihbischof Piesch 
11 bis 13 Uhr 
Großer Saal von St. Konrad: Vertriebenenbe­
gegnungstreffen Hans-Peter Grimm 

Aus der Petrusgemeinde 

In der Gemeindeversammlung am 17. Mai 
wurden die Pläne unseres anstehenden Umbaus 
vorgestellt. Für den Umbau der Küche muß 
eifrig gesammelt werden. Es wird nun immer 
wieder Essen zugunsten der Küche angeboten. 
Da wir den Innenausbau vermutlich selber be­
zahlen müssen, sind wir auf Spenden angewie­
sen. 

Sommerfeste der Kindergärten 
13. Juni 
Kindergarten Kußmaulstraße in der Gustav­
Jakob-1 lütte 
Kindergarten Wormser Straße auf dem eigenen 
Gelände 
29. August, 9 bis 12 Uhr 
Flohmarkt junger Mütter aus den Krabbel-Grup­
pen (Kinderkleidung, Spielsachen usw.) 
5. September 
Gemeindefest in und um die Petrusgemeinde. 
Beginn 15 Uhr. Vielseitige Angebote für jung 

Seit Januar unter neuer Leitung! . . • 
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VEREINSSPEISEGASTSTÄTTE 

F C W t Inhaber: Evangelos Varayannis • es 7500 Karlsruhe 21, Hertzstr. 21 
Telefon 07 21 / 75 39 17 

Griechische und 
deutsche Gerichte! 

Alle Gerichte 
zum Mitnehmen! 

Ab 11 Uhr täglich wechselndes 

Tagesessen ab 9,- DM 
..,.. -r;- Räumlichkeiten bis 200 Personen für Familienfeste, Firmenfeste und Beerdigungen 

Terrassenbetrieb • Kaffee/Kuchen und Eisspezialitäten 

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Sa. von 11.00 bis 1.00 Uhr 
Sonn- u. Feiertag v. 10.00-1.00 Uhr 



und alt. Kaffee, Kuchen, Grillgerichte, Tombo­
la, Verkauf von Gebasteltem aus dem Frauen­
kreis. Alles zugunsten der Küche. 
19./20. September 
Kinderzeltwochenende auf dem Gelände Bien­
waldstraße 16 

Besondere Gottesdienste 
22. August, 9 Uhr 
Gottesdienst für Schulanfänger mit ihren Fami­
lien 
13. September, 10 Uhr 
Gottesdienst von Jugendlichen gestaltet 

Besondere Veranstaltungen 
Woche "Bibellesen live". Beginn 13. Septem­
ber, 10 Uhr, 
dann Wochenandachten täglich 19.30 Uhr, 
Abschluß 20. September, 10 Uhr. 
Abende mit Gesprächen für Taufeltern: 
18. September, 25. September, 2. Oktober 
Christlich-Jüdischer Bibelstudienkreis: 
3. September, 1. Oktober. 5. November 
Arbeit mit Texten aus den Makkabäerbüchem. 
Ich wünsche Ihnen erholsame Urlaubstage. 

H. Hermann 

Aus der Jakobusgemeinde 

Bei der Meditation 
am Karfreitagnachmittag versammelte sich eine 
zahlreiche Gemeinde in unserer Jakobuskirche. 
Die J ohannespassion von Heinrich Schütz wurde 
vom Chor der Waldstadtpfarreien, dem Sing­
kreis unserer Gemeinde und den Solisten Stefan 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 

Fiehn, Thomas Nierlin und Michael Schinke 
unter Leitung von Bezirkskantor Michael Elser 
engagiert vorgetragen. Die Aufführung der Pas­
sion wurde durch das Orgelspiel von Wolfgang 
Herrmann und Meditationen von Gemeindepfar­
rer Martin Zitt ergänzt. 

Zum Gemeindefest 
in der Gustav-Jakob-Hütte am Sonntag, dem 14. 
Juni, wird nochmals herzlich eingeladen. Der 
Familiengottesdienst beginnt dort um 10 Uhr. 
Für Essen und Trinken ist gesorgt. Es bestehen 
Mitfahrmöglichkeiten. 

Ein Orgelkonzert 
ist für Freitag, den 26. Juni, um 20 Uhr in unserer 
Jakobuskirche vorgesehen. 

~~~Jl,T?U?t?!l GETRÄNKEMÄRKTE 
~~~~~~~~~~ + HEIMDIENST 

• >IHR LIEFERANT FÜR JEDEN DURST< 
Südbeckenstr. 7 u. Kußmaulstr. 7 • 7500 Karlsruhe 21 • Tel. 0721 / 5541 60-61 
Öffnungszeiten: 
Dienstag-Freitag 
Samstag 

Hauptverleger 
der Odenwald-Quelle 

Südbeckenstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-16.00 Uhr 

Ku ßmaulstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-14.00 Uhr 

Großauswahl an ausgesuchten 
Weinen und Spirituosen 

Montag geschlossen 

Führend in in• und 
ausländischen Premium-Bieren 
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Frau Dr. Elisabeth Nüchtern spielt Werke alter 
und neuer Meister. Sie darf mit einem dankbaren 
Publikum rechnen. 

Die Mitgliederversammlung der Sozialstation 
hat in ihrer Sitzung am 25. März einen neuen 
Vorsitzenden gewählt: Richter Walter Frank war 
bereit, die Nachfolge des aus gesundheitlichen 
Gründen zurückgetretenen bisherigen Vorsit­
zenden Reiner Krall zu übernehmen. Herrn Krall 
wurde bei dieser Gelegenheit große Anerken­
nung ausgesprochen für seinen Einsatz in diesem 
Bereich. Es wurden ihm auch die besten Gene­
sungswünsche für die Wiederherstellung seiner 
Kräfte ausgesprochen. 

Die Neukonfirmierten 
unserer Gemeinde haben sich zu einem Jugend­
kreis zusammengeschlossen, um weiter über 
Fragen des Glaubens und ihrer Alltagswelt nach­
zudenken und weiterhin Gemeinschaft unterein­
ander zu halten. Als Leiterin hat sich freundli­
cherweise Helga Max zur Verfügung gestellt. 

Für die Diakonie 
sammeln wir auch in diesem Jahr wieder im Juni. 
Das Ergebnis kommt Menschen in Not in unse­
rem Lande zugute. Wir rechnen auch diesmal 
mit einem guten Ergebnis. Bitte empfangen Sie 
die Sammlerinnen freundlich oder geben Sie die 
Sammeltüte mit Inhalt an das Pfarramt zurück. 

Die Sommerferien 
beginnen schon am 2. Juli. Allen Urlaubern 
wünschen wir eine gute Erholung. Vielleicht 
gibt es am Urlaubsort auch die Gelegenheit, 
einen Gottesdienst zu besuchen, damit auch die 
Seele neue Kraft schöpfen kann. E. Spathelf 

A.-Iter Flugplatz zwischen 
Oko!ogie und Wohnungsbau 

Frauen stehen jetzt an der Spitze des Ortsverban­
des der CDU in der Nordweststadt. Außerdem 
gab der Ortsverband einige Anregungen für die 
in den kommenden Jahren anstehende Teilbe­
bauung des Alten Flugplatzes: Es geht um die 
Erhaltung ökologischer Ausgleichsflächen. 
Ökologie und Wohnungsbedarf müssen in ein 
verträgliches Verhältnis zueinander gebracht 
werden. 
Anstelle des nach auswärts verzogenen Andreas 
Er lecke wurde zur neuen Vorsitzenden Charlotte 
Tschukewitz gewählt, die schon einmal dem 
Ortsverband vorgestanden hat. Zu ihrer Stellver­
treterin wurde die Konrektorin Ulrike Stump 
gewählt, die aus der Jungen Union hervorgegan­
gen und zuletzt im Heidelberger Raum tätig war, 
bevor sie eine neue Aufgabe im Landkreis über­
nahm und in die Nordweststadt zog. Schriftfüh­
rer wurde Gernot Lehmann und Schatzmeister 
Irmintraut Rau. Als Beisitzer wurden Martin 
Scherer, Henning Pieper, Maria Gabriele Sabor, 
Viktor Tschukewitz, Peter Friedrich und Karl­
Wilhelm R. Buchenau gewählt. 
Nach der von Kreisgeschäftsführer Heinz Doll 
geleiteten Wahl sprach Stadtrat Robert Mürb 
über den Bebauungsplan Nordweststadt. Mürb 
wies insbesondere auf die Bedeutung des Hardt­
waldes für Klima, Vegetation und Abkühlung 
hin. Eine ähnliche Funktion als Lufüchneise 
habe der Alte Flugplatz, der unserer Nordwest­
stadt zu günstigen Verhältnissen verhelfe und 
ebenso wie die Kleingartenanlagen als Aus­
gleichsfläche wirke. Seit 100 Jahren nicht mehr 

r---------------------------="" 
1 Einkaufszentrum Heinrich-Köhler-Platz g 
: Restaurant - Gaststätte 1 

: >Gute Rast< : 
1 Heinrich-Köhler-Platz, Kußmaulstraße, Nähe Städt. Klinikum I 

'---~~:~~~/~~9~~~~0~:1:~:2~~~:::.8~~'.:g_) 
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landwirtschaftlich genutzt, befinden sich am 
Flugplatz etwa 50 Arten von Insekten und Pflan­
zen, die zum Teil auf der sogenannten Roten 
Liste stehen und erhalten werden sollen. Nach 
Mürb haben Fauna und Flora auf dem Alten 
Flugplatz regionale Bedeutung und sind natur­
schutzwürdig. 
Robert Mürb setzte sich in der Entscheidung 
zwischen Ökologie und Ökonomie - hier Lin­
dem des Wohnungsmangels - dafür ein, die 
vorgesehene Flugplatzbebauung einzugrenzen. 
Einmal befürchtet der Stadtrat, es bleibe nicht 
bei der geplanten 200 Meter breiten Schneise, 
die in der Mitte des Flugplatzes freigehalten 
werden soll. Zum anderen verlangte er eine 
Kappung der Bebauung, weil sonst gerade die zu 
erhaltenden Arten nicht ausreichend geschützt 
würden: Diese befinden sich nämlich nicht in der 
Flugplatzmitte, im Schneisenbereich, sondern 
am Flugplatzrand, vor allem zur Heidesiedlung 
hin. 
Deshalb will Mürb die vorgesehene Bebauung 
entlang der Nordbahn zu einem Drittel nach 
Norden einschließlich geplanter Punkthäuser 
gekappt sehen. Gleiches verlangt er auf der 
anderen Seite des Flugplatzes entlang der Erz­
bergerstraße. Die vorgesehene Öffnung bzw. 
Verbreiterung der Schneise ermögliche das 
Erhalten der Arten, wirke sich klimatisch zufrie­
denstellend aus und ermögliche dennoch eine 
größere Bebauung. Dies habe umso größere 
Bedeutung, da in späteren Jahrzehnten wahr­
scheinlich ein Teil der Kleingärten am Süd­
westrand des Flugplatzes als Ergänzungsgelän­
de für das Klinikum beansprucht werden müsse. 

Über die Einzelheiten der Flugplatzbebauung 
wird in den kommenden Jahren sicher noch viel 
diskutiert werden. Es gab eine lange Diskussion, 
in der Stadträtin Ingrid Kosian und Altstadtrat 
Buchenau die Problematik aus der lokalen Ein­
sicht weiter verdichteten. Mit der Bebauung des 
Alten Flugplatzes wird nach derzeitigem Stand 
frühestens 1996/97 begonnen. bch 

Parken beim Klinikum: 
Wohnungsbau vorrangig 

Stadtrat Günther Rüssel sowie die Stadträtinnen 
Ingrid Kosian und Marianne Krug hatten sich 
zusammen mit der CDU-Fraktion wegen der 
schwierigen Parkplatzsituation beim Klinikum 
in einer Anfrage an den Oberbürgermeister 
gewandt und gefrag_t, ob auf dem freigeworde­
nen fränzösischen Ubungsgelände an der Kuß­
maulstraße nicht zusätzlich Parkplätze angelegt 
werden könnten. In der Anfrage hieß es: 
"Die Parksituation rund um das Gelände des 
Städtischen Klinikums zwischen Blücherstraße 
und Kußmaulstraße wird immer katastrophaler. 
Es ist bekannt, daß im Zuge des geplanten 
Umbaus und Neubaus der Städtischen Klini­
kumseinrichtungen auch die Parksituation ge­
löst werden soll. Dies wird sich jedoch noch 
Jahre hinziehen. 
Ist es möglich, den derzeit ungenutzten ehemali­
gen Franzosenübungsplatz an der Kußmaulstra­
ße vorübergehend als Parkplatz zu nutzen? 

Günther Rüssel, Ingrid Kosian, 
Marianne Krug" 

Es geht um Ihren Kopf! 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 07 21 / 75 71 73 
7500 Karlsruhe 21 
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Die Anfrage, die von der Nordweststädter Stadt­
rätin Ingrid Kosian initiiert worden war, wurde 
vom Bürgermeisteramt in der Plenarsitzung des 
Gemeinderates am 24. März beantwortet. In der 
Antwort hieß es: 
"Oberstes Ziel der Stadt muß es sein, auf dem 
Gelände des ehemaligen Sportplatzes der fran­
zösischen Kaserne an der Kußmaulstraße so 
schnell wie möglich Geschoßwohnungsbau zu 
realisieren. 
Eine vorübergehende Nutzung als Parkplatz 
erscheint aus folgenden Gründen problematisch: 
- Würde der Parkplatz der Öffentlichkeit vor­
übergehend zugänglich gemacht, wäre davon 
auszugehen, daß Besucher des Klinikums ver­
mehrt mit dem Auto anfahren, statt die Straßen­
bahn zu benutzen. 
- Würde man eine solche Parkmöglichkeit aus­
schließlich für die Angestellten des Klinikums 
reservieren, müßte damit gerechnet werden, daß 
das Gelände erst bei Bereitstellung von Ersatz­
parkraum für die Wohnnutzung freigestellt wer­
den könnte. 
Aus diesen genannten Gründen muß eine Zwi­
schennutzung abgelehnt werden. 
Bei dem dem Gemeinderat bekannten Bedarfs­
druck muß schnell und vorrangig Wohnraum 
geschaffen werden. Hierzu eignet sich das Ge­
lände an der Kußmaulstraße ganz besonders. Es 
handelt sich um eine voll erschlossene Fläche im 
Eigentum einer juristischen Person, die nach 
Vorliegen einer Plankonzeption rasch verwertet 
werden kann.'' 

Das "Kinderhaus" -
Eine Kindertagesstätte 
in N eureut-Heide 

Wenn alles nach Plan läuft, wird es ab Septem­
ber im ehemaligen Restaurant der Eislaufhalle 
im Weißdomweg eine Kindertagesstätte geben. 
Das Projekt wird von einer Elterninitiative getra­
gen und zeichnet sich durch sein im Karlsruher 
Raum bisher einmaliges pädagogisches Konzept 
aus. 
Die Planung sieht vor, daß zunächst in zwei 
Gruppen jeweils 16 Kinder zwischen eineinhalb 
und zehn Jahren gemeinsam betreut werden. 
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Der Werdegang 
der ''Eiterinitiative Kinderhaus e. V.'' 
Im Sommer 1990 fand sich eine handvoll Eltern­
paare in Karlsruhe mit dem Ziel zusammen, eine 
Kindertagesstätte zu gründen. Ausgangspunkt 
für dieses Vorhaben waren zwei Faktoren: 
1. die Schwierigkeit, überhaupt einen Kinder­
betreuungsplatz in Karlsruhe zu finden; 
2. die Idee, auf die Art der Betreuung Einfluß zu 
nehmen und somit die lange Zeitdauer, welche 
Kindergarten- und Hortkinder täglich außer 
Haus verbringen, kreativ mitzugestalten. 
Im Spätsommer 1990 erfolgte die offizielle 
Vereinsgründung der "Elterninitiative Kinder­
haus e. V.'' und die Zuerkennung der Gemeinnüt­
zigkeit durch das Finanzamt Karlsruhe. 
Nach Gesprächen mit der Stadt Karlsruhe -
Sozial- und Jugendbehörde-, begann für uns 
zunächst die Suche nach Räumlichkeiten, die 
sich jedoch angesichts der allgemeinen Woh­
nungs- und Raumnot sehr schwierig gestaltete 
und sich bis vor wenigen Wochen hinzog. 
Der Kern der Mitglieder konsolidierte sich in 
dieser Zeit auf etwa sieben Elternpaare, die sich 
regelmäßig wöchentlich trafen. 

Das pädagogische Konzept: 
Die "Familiengruppe'· 
Das Kinderhaus unterscheidet sich von üblichen 
Tagesstätten durch seine - in Karlsruhe bisher 
einmalige - pädagogische Konzeption, das 
''Familiengruppen'' -Konzept. In mehreren Ein­
richtungen in der Bundesrepublik (z.B. Wiesba­
den und Großauheim bei Hanau) bereits prakti­
ziert, sieht die Familiengruppe eine gemeinsame 
Betreuung von 15 bis 20 Kindern zwischen ein­
einhalb und zehn Jahren vor, was der inzwischen 
nicht mehr gar zu neuen entwicklungspsycholo­
gischen Erkenntnis Rechnung trägt, daß die 
kindliche Entwicklung nicht in Stufen mit will­
kürlich festgelegten Grenzen verläuft, sondern 
ein fließendes Kontinuum darstellt. Größere 
Kinder Jemen hier auf natürliche Weise, Verant­
wortung zu tragen und auf Jüngere Rücksicht zu 
nehmen und die Kinder, vor allem jene, deren 
Eltern berufstätig sind, finden hier eine Gruppe, 
mit der sie sich über lange Zeit identifizieren 
können und in der sie sich wohl fühlen. Der oft 
schmerzliche Wechsel von Kindergarten zu 
Grundschule und evtl. Hortbetreuung kann hier 
abgefangen werden. 
Dies und die Tatsache, daß Elternmitarbeit und 



-engagement auf allen Ebenen großgeschrieben 
wird, macht den familiären Charakter der Kin­
dergruppe aus und erklärt die Bezeichnung' 'Fa­
miliengruppe''. 

Heutiger Stand 
Voreinigen Wochen wurden wir auf das freiwer­
dende Restaurant in der Eislaufhalle Neureut­
Heide, Weißdomweg 16, aufmerksam. Die Ver­
handlungen mit dem Eigentümer und mit den 
Behörden gestalteten sich sehr positiv, so daß bei 
einem Treffen mit Bürgermeister Norbert Vöh­
ringer '' grünes Licht'' für das Kinderhaus in der 
Eislaufhalle signalisiert wurde. 
Die Gesamtfläche des künftigen Kinderhauses 
beträgt 450 m2 und würde sich für einen Betrieb 
mit drei Gruppen eignen; zunächst jedoch soll 
die dazugehörige Betriebswohnung von 100 m2 

untervermietet werden und der Betrieb mit zwei 
Gruppen aufgenommen werden. 
Inzwischen ist der Umbauplan einigermaßen 
ausgereift, so daß die Umbauten voraussichtlich 
in wenigen Wochen in Angriff genommen wer­
den können. 

Zur Organisation 
Der Tagesstättenbetrieb soll, wenn alles nach 
Plan verläuft, zum 1. September aufgenommen 
werden, und zwar zunächst mit zwei Gruppen zu 
je 16 Kindern. Jede Gruppe soll von zwei Erzie­
hern/innen und einer Kinderpflegerin betreut 
werden. Die vorläufige Kalkulation der fortlau-

fenden Kosten ergibt einen monatlichen Eltern­
beitrag von voraussichtlich etwa 450 DM pro 
Kind; damit liegen die Betreuungskosten im 
üblichen Rahmen von vergleichbaren Ganz­
tageseinrichtungen. 

''Aktive Eltern suchen aktive Eltern'' 
Unter diesem Motto wollen wir Eltern werben, 
welche Betreuungsmöglichkeiten für ihre Kin­
der von eineinhalb bis zehn Jahren suchen und 
zur Mitgestaltung am Projekt "Kinderhaus" 
ermuntern. 
Ebenso suchen wir noch engagierte Erzieher/ 
innen, Kinderpfleger/innen und Praktikanten/ 
innen, die bei tariflicher Bezahlung an einem 
etwas außergewöhnlichen Arbeitsplatz interes­
siert sind, der viel Raum läßt für Kreativität und 
eigene Ideen! 
Kontakt: 
Peter Hoffmann, Telefon 813997 
Martina Geiss, Telefon 707949 

Rainer Schulz, Vorstand 

Pohl verläßt Nordweststadt 
und übersiedelt 
nach lttersbach 

Ein wichtiges Wirtschaftsunternehmen, das bis­
her in der Nordweststadt im ehemaligen Kaser­
nengelände an der Hertzstraße angesiedelt ist 

I. + E. OBERLE 

• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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Die Sauna im „Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Fischer 

Trierer Straße 2 • Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Da, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Da 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
Monlagvonnitlags geschlossen • Gute Partunöglichkeil 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llse Paldus ärztl. geprüft 
Bodelschwlnghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

und sich gut entwickelt hat, verläßt in absehbarer 
Zeit den Stadtteil. 
Die 1947 gegründete und heute zur Weinheimer 
Freudenberg-Gruppe zählende Pohl GmbH wird 
bis 1995 in das Industriegebiet von Karlsbach­
Ittersbach verlegt. Europas führender Hersteller 
von Verschlüssen für die Pharmaindustrie platzt 
an der Hertzstraße aus den Nähten, kann sich 
aber am bisherigen Platz nicht ausdehnen und 
muß deshalb neu bauen. Da weder Karlsruhe 
noch Ettlingen entsprechendes Gelände verfüg-. \ 

bar hatten, erhielt Karlsbad den Zuschlag: Des-
sen Bürgermeister Seeger sieht in der Ansied­
lung des Unternehmens, das in alle Welt liefert 
und 64 Prozent seiner Produktion im Ausland 
absetzt, einen Gewinn für Karlsbad, aber auch 
für die Region. 
Die Gemeinde Karlsbad hat Pohl eine Fläche 
von 20.000 Quadratmetern verkauft und für 
weitere 12.000 Quadratmeter eine Option einge­
räumt. Zunächst werden in Ittersbach 20 Millio­
nen investiert. Im Juni soll der Grundstein für die 
neue Fabrik gelegt werden. Für den ersten Bau­
abschnitt, der noch dieses Jahr vollendet werden 
soll, werden einschließlich des gesamten Grund-
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erwerbs sieben Millionen DM eingesetzt. Im 
ersten Bauabschnitt werden 2.000 Quadratmeter 
Gebäudefläche in einstöckigen Beuten geschaf­
fen: Davon sind 1.500 Quadratmeter für die 
Produktion bestimmt. Zunächst werden dort 30 
Mitarbeiter tätig sein: 20 aus Karlsruhe und zehn 
aus dem Raum Karlsbad. Die komplette Spritz­
gießerei wird aus der Karlsruher Nordweststadt 
nach Ittersbach umziehen. Darüber hinaus benö­
tigte Mitarbeiter - insbesondere Einrichter für 
die Spritzgießerei - werden im lttersbacher 
Umfeld angeworben. 
Im zweiten Abschnitt werden dann bis 1995 
weitere 13 Millionen DM investiert und die 
übrigen der bisher insgesamt 140 Arbeitsplätze 
nach lttersbach in die neuen Räume verlegt. Pohl 
hat seinen speziellen Markt weithin ausge­
schöpft und kann nur über neue Produkte we­
sentlich weiterwachsen. Mit Freudenberg im 
Hintergrund sollen daher künftig auch Gummi­
stopfen für die Pharmaindustrie hergestellt wer­
den: Wenn diese am Markt gut einschlagen, wird 
auf schnelles Wachstum gesetzt. 
Pohl plant jedenfalls heute schon den zweiten 
Bauabschnitt und damit über das Jahr 1995 hin­
aus weiter und bezieht bereits das Optionsgelän­
de in die Überlegungen mit ein. Geschäftsführer 
Dipl.-Ing. Klaus Derksen äußerte dazu: "Nach 
Erreichen der Endausbaustufe wird das neue 
Werk voraussichtlich insgesamt 500 Mitarbeiter 
beschäftigen.'' 
Der Bau von lttersbach ist so konzipiert, daß er 
sich harmonisch in die Landschaft einfügt und 
das Grün direkt in das Werksareal hineinholt. Es 
wird viel Holz verarbeitet. Die vom Boden bis 
zur Decke reichenden Fensterflächen sollen in 
den Produktionshallen für Helligkeit und 
Freundlichkeit sorgen. 
In der Produktion werden ausschließlich um­
weltfreundliche Kunststoffe verarbeitet. Die bei 
der Fertigung anfallenden Reste werden sofort 
wiederaufbereitet und in den Produktionsprozeß 
zurückgeführt. Geschäftsführer Derksen dazu: 
"Es bleiben keine Anfälle zurück, die entsorgt 
werden müßten.'' Und er betont weiter: ''Bei der 
Produktion entstehen keine Schmutzwässer oder 
Luftverunreinigungen.'' 
Pohl stellt derzeit rund 1,2 Milliarden Ver­
schlußkappen für Infusions- und Injektionsfla­
schen her. Der Marktanteil auf diesem speziellen 
Gebiet wird für Europa auf rund 75 Prozent 
beziffert. Die Stärke dieses mittelständisch ge-
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ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 

Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel • Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

SOMMERHITS 
von 

.- , -

;,:>e>~TI ~:'.-,~l~}N'.PLD ~ 
':.:Lt ~::)';~~;f·,{:,~ •. ~:: ·. ~- :>'_.~:-

Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 16 

Sonnenbrille 
mit 

Glasstärke 
ab 

DM 119,- * 

*bis sph +/-4 dpt; cyl + 2 dpt 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

75011 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Wenden Sie sich vertrauensvoll 
an "Ihr" 

6anitiit.f~au.f ;fungman11 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh.: Roland Kuhn 

Rheinstr. 25 · 7500 Karlsruhe 21 • Tel. 07 21/5526 59 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Do., Fr. : 8.30 -12.30 + 14.30 - 18.30 
Mi. und Sa. : 8.30 -12.30 
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prägten und innerhalb der Freudenberg-Gruppe 
recht eigenständig geführten Unternehmens ist 
sein enormes Qualitätsniveau: Fast alle namhaf­
ten Pharmaunternehmen in Europa setzen dar­
auf. Und Amerika, Japan und Spanien sichern 
sich den Vorsprung von Pohl über Lizenzen. 
Neben Verschlüssen produziert Pohl in Karlsru­
he Blutlanzetten für die Trockenlabor- und Al­
lergiediagnostik und einige Hilfsmittel wie 
Aufhängevorrichtungen für lnfusionsflaschen. 
Die Bienefeld und Peukert GmbH, früher 
50prozentige Beteiligungsgesellschaft und seit 
Anfang 1992 lO0prozentige Pohl-Tochter in 
Neuss, weist das gleiche Produktionsprogramm 
auf. 
Pohl, seit 1989 in der Freudenberg-Gruppe, er­
zielte 1991 einen Umsatz von 32 Millionen DM. 
Daß diesmal nicht stärkeres Umsatzwachstum 
erreicht wurde, wird dem Ausfall des Ostge­
schäftes zugeschrieben. Dieses muß wieder neu 
aufgebaut werden. Mit der EG hat Pohl keine 
Sorgen: ''Die EG tut uns nicht weh, europäisch 
haben wir schon immer gearbeitet", sagt Derk­
sen. Und zum Osten hin schätzt er die Dinge so 
ein: "Die USA bringen den Weizen und die 
Deutschen Arzneimittel.'' 

i~ 
• 
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Die Pohl GmbH will mit dem Fabrikneubau in 
lttersbach und mit neuen Produkten in eine neue 
Größenordnung wachsen. Auch bei der vorbe­
reiteten Produktion von Gummistopfen für die 
Abdichtung von Infusions- und Injektionsfla­
schen sieht sich Pohl als konjunkturunabhängig, 
ja sogar als krisenunabhängig an. Alle ihre Ver­
schlußprodukte sind klein, bewegen sich im 
Pfennigbereich und sind für die Pharmabranche 
demnach unverzichtbar.ja für viele Menschen in 
Krankheit und Not lebenswichtig. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Humboldt-Gymnasium 

Humboldt-Schüler zu Gast bei Gräfin 
Sonja Bernadotte auf der Insel Mainau 
Eine Gruppe von Humboldt-Schülern folgte mit 
ihren Lehrern Bernd Müller und Bernd Reichert 
einer Einladung auf die Blumeninsel Mainau 
und erfuhr während einer dreistündigen Führung 
von ihrem Betreuer, Herrn Worm, der für den 
Bereich Ökologie auf der Mainau zuständig ist, 
viel Wissenswertes über das Lebenswerk von 
Graf Lennart. 

Boutique Ute 
~ Ganz stark in Größe 44 • 60 
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Rheinstraße 75, KA-Mühlburg, Tel. (07 21) 55 31 15 
Forst bei Bruchsal, Hardtstraße 19a, Tel. (0 72 51) 33 45 

Parkhaus in der Sedanstraße. Nur 3 Minuten zu Fuß. Parkschein wird erstattet. 



Das langjährige Engagement der Bernadottes im 
Bereich Gartenbau, Landschafts- und Wald­
schutz (Mainauer Konvention von 1961) ist all­
gemein bekannt: neu für die Besucher waren die 
Schwerpunkte Kultivierung vom Aussterben 
bedrohter Baum- und Orchideenarten und behin­
dertengerechter Gartenbau bis hin zum Rasen­
mähen für Blinde. 
Im Gespräch mit Gräfin Sonja, die sich für die 
jungen Gäste rund 45 Minuten Zeit genommen 
hatte, wurde zweierlei deutlich: l. Adlige von 
heute entsprechen keineswegs dem gängigen 
Klischee, sondern sind realistisch denkende 
Geschäftsleute, die allerdings häufig dem Motto 
Noblesse oblige (Adel verpflichtet) folgen und 
sich überdurchschnittlich ini sozialen Bereich 
engagieren. 2. Sie haben es schwer, diese Wahr­
heit gegen die Klischees der Regenbogenpresse 
durchzubringen. Leicht ironisch meinte Gräfin 
Son ja: '' Eine Gräfin hat gefälligst nicht zu arbei­
ten, sondern den ganzen Tag auf der Couch zu 
liegen und Schokolade zu essen.'' Bei den 
Humboldt-Schülern kam diese Botschaft an, 
schließlich waren sie nicht nur wegen des vor­
züglichen Menus angereist, sondern um Kli­
schees durch eigene Erfahrung zu ersetzen. 

Bernd Müller 

Buch- und Lesewoche 
an der Rennbuckel-Realschule 

In der Zeit vor der Französischen Revolution 
warnte die Obrigkeit vor der ungesunden Lese­
sucht der Jugend. Die Zeiten haben sich in dieser 
Hinsicht gründlich geändert. Heute wird der 
Verstand von Kindern und Jugendlichen vor 
allem durch bewegte Bilder gereizt. Das Fernse-

,,,,... 

hen und der Videorecorder liefern fertige Vor­
stellungen unserer Welt. Das phantasivolle Le­
sen kommt da zu kurz. Dies war auch das Ergeb­
nis einer Umfrage unter den Schülern der Renn­
buckel-Realschule. Um dieses Lesedefizit etwas 
zu vermindern, beschloß man, eine Woche lang 
verstärkt alles zu fördern, was mit Büchern und 
Lesen zu tun hat. 
Mehrere Klassen besuchten die Kinder- und 
Jugendbibliothek im Prinz-Max-Palais, wo kun­
dige Bibliothekarinnen mit den Schülern z. B. 
ein interessantes Suchspiel machten, um so an 
die Institution heranzuführen. Darüber hinaus 
stellten Vertreter der Stadtbibliothek im Rah­
men des Unterrichts neue Jugendbücher vor. In 
diesen Stunden konnte man andächtig lauschen­
de Mädchen und Jungen beobachten. 

.----- IHR SCHLÜSSEL-----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

--- ZUM FÜHRERSCHEIN __ ....., 
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das Textilhaus in 

Mühlburg 

Rheinstraße 2, KA-Mühtburg, 
Telefon 5514 59 - Durchgehend geöffnet 

Eingeladen zu dieser Woche waren auch Schau­
spieler und Schriftsteller. So faszinierte die 
Schüler ein Vortrag i.Jnd ein Gespräch mit dem 
Leiter der Badischen Schauspielschule, Herrn 
Wedekind. Die Erfahrung, daß Sprache ein 
Genuß sein kann, war für viele Anwesende ganz 
neu. 
Wie weit der Bogen reichte, läßt sich daran 
erkennen, daß auch der Herstellung von Büchern 
aus künstlerischer und technischer Sicht ein 
breiter Raum gegeben wurde. 
Höhepunkt der Aktionswoche waren ohne Zwei­
fel die Dichterlesungen der Schriftstellerinnen 
Schuster-Schmah und Gorenflo. 
Während Frau Schuster-Schmah in ihren in gro­
ßer Auflage erschienenen Büchern vor allem die 
Probleme von Jugendlichen behandelt, stellt die 
aus Friedrichstal stammende Else Gorenflo ihre 
unmittelbare Heimat in den Mittelpunkt von 
Gedichten und Erzählungen. 
Bei der am späten Samstagmorgen veranstalte­
ten Lesung mit Frau Gorenflo waren auch die 
Eltern eingeladen. Frau Gorenflo begeisterte 
alle Besucher dieser Veranstaltung durch ihr 
Temperament und durch ihren gekonnten Vor-
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trag, so daß sie mit sehr viel Beifall bedacht 
wurde. 
Am Ende einer mit vielen Aktivitäten versehe­
nen Woche steht natürlich die Frage, was damit 
bewirkt wurde. Vielleicht war dies nur ein klei­
ner Damm gegen die Flut der bewegten Bilder, 
die uns alle zu überrollen drohen. Nimmt man 
die Zahl der neuen Besitzer von Leseausweisen 
für die Stadtbibliothek als Gratmesser, so war 
diese Aktionswoche gerade bei den Klassen 5 bis 
7 ein voller Erfolg. H. Kranz 

SV Nordwest 

Führungswechsel beim SV Nordwest 
Bei der Jahreshauptversammlung des SV Nord­
west (SVN) am 28. März 1992 trat Herr Georg 
Jaki, amtierender 1. Vorsitzender des SVN von 
1960 bis 1992 in den wohlverdienten Ruhestand. 
In den Laudatien von Alfons Geisert, stellv. 
Vorsitzender des Fußballkreises Karlsruhe, Karl 
Ott, Vorsitzender des Bürgervereins der Nord­
weststadt und Kurt Gauly, Bürgermeister a. D., 
wurden die hervorragenden Verdienste von 
Georg Jaki in seiner 32jährigen Tätigkeit als 1. 
Vorsitzender des SVN entsprechend gewürdigt. 
Herr Jak:i wurde deswegen zum Ehrenvorsitzen­
den des SVN ernannt. Außerdem wurde von den 



Unsere diesjährige Sportwoche wird vom 5. bis 
14. Juni auf dem Sportgelände der Siemens­

., Schule ausgetragen. 

o.a. Herren hervorgehoben, daß es elten einen 
Verein gibt, der finanziell ohne Schulden, d. h. 
ogar mit einem nicht unerheblichen Guthaben 

dasteht, auch ein Verdienst Jakis. Der neuge­
wählte geschäftsführende Vorstand des SVN 
setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Hans-Joachim Emmel, stellv. Vorsitzender 
Reinhard Jaki, Schriftführer Rainer Wittek, 
Jugendleiter Ludwig Schuardt und Jürgen Twie­
hau , Hauptkassier Karl Teuber und 
Wirtschaftsausschußvorsitzender Karl-Heinz 
Mauritz. Rainer Wittek, Schriftführer 

Damen- und Kinderturnen 
In unseren Gymnastikabteilungen sind wieder 
einige Plätze frei. Wir würden uns freuen, Sie als 
Mitglied bei uns begrüßen zu können. Kommen 
Sie unverbindlich vorbei und schauen Sie sich 
un er Angebot an. 
Unsere Trainingszeiten sind (Turnstunden): 
Montag: 
19.15 bis 20.15 Uhr (Siemens chule) 
20.15 bis 21.15 Uhr (Siemens chule) 
Mittwoch: 
16.30 bis 17.30 Uhr Seniorengymnastik 
(Jakobuskirche) 
Donnerstag: 
17.45 bis 18.45 Uhr Kinderturnen 6 bis l O Jahre 
l9.00 bis 20.00 Uhr Gesundheitsgymnastik 
(Siemensschule) 
20.00 bis 21.00 Uhr Aerobic (Siemens chule) 

Kinderturnen 
Mittwoch: 
15.00 bis 16.00 Uhr Mutter- und Kindturnen 
16.30 bis 17.30 Uhr Kinderturnen 
(beides in der Siemensschule). 
Auskunft erhalten Sie bei den Übungsleiterin­
nen. 

Bericht der Aß-Abteilung 
Liebe Fußballfreunde! 
Zunächst ein kleiner Rückblick über das Gewe­
sene aus unserem Sportbetrieb. In den Winter­
monaten trugen wir drei Hallenturniere bei der 
SG Siemens aus, eines haben wir in Neureut 
selbst organisiert. Bei allen drei Turnieren haben 
wir ordentlich abgeschnitten. Unseren Fa­
schingsball veranstalteten wir am 22. Februar im 
kleinen Konrad aal mit großen Erfolg. Wie 
schon letztes Jahr waren die Einlagen der'' Stra­
baka'' eine große Bereicherung im Gesamtpro'­
gramm. 
Unser erstes Feld piel gewannen wir beim VfB 
Südstadt mit 1 :3. Am 11. April fand unsere 
zweite Bildersuchfahrt statt. Es war ein großer 
Erfolg dank einer hervorragenden Organisation. 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

Teppichböden 
PVC-Beläge 
Gardinen 
Jalousetten - Rollos 
Geschenkartikel 
Modeschmuck 
in großer Auswahl 

RAUMGESTALTUNG 
MÜHLBURG 

Rheinstr. 15 • Tel. 55 72 02 

ROLF VOGEL 

Jetzt Bachstraße 42 
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Unser erstes Heimspiel verloren wir knapp ge­
gen unsere Freunde vom FC West mit 0:1. 
Hier noch in Kürze unsere nächsten Termine: 
Innerhalb unserer diesjährigen Sportwoche spie­
len wir am 6. Juni um 18 Uhr gegen Linkenheim, 
und am 13. Juni um 18 Uhr gegen Winden/Pfalz. 
Am 20. Juni haben wir auf demGelände unseres 
Vereins ein Grillfest. Danach ist Sommerpause 
bis 29. August. Mit sportlichem Gruß 

P. S. 

Müllbeseitigung 
in der Rhodter Straße 

Ein großes, unbebautes Gelände, mit Bäumen 
bewachsen und von wilden Brombeerhecken 
überwuchtert: eigentlich ein idealer Tummel­
platz für Kinder. Deren gibt es in der Rhodter 
Straße der Karlsruher Nordweststadt gerade 
genug, ca. 50 an der Zahl. 
Doch leider trügt diese Idylle bei näherem Hin­
sehen - zum großen Ärgernis der Anwohner. 
Bequeme, gedankenlose Leute aus der näheren 
Umgebung, meist Bauhandwerker, haben das 
Gelände zum regelrechten Schuttabladeplatz 

. werden lassen. Was lag auch näher für sie, als 
ihren Müll in stiller Abendstunde unter das dich­
te Gestrüpp zu kippen, anstatt sich einen Contai­
ner kommen zu lassen. Schuttmulden sind teuer, 
das Gelände sowieso Niemandsland, also dann, 
nach mir die Sintflut! 
Daß bei solchem verantwortungslosen Handeln 
die Umwelt in gravierender Weise in Mitleiden­
schaft gezogen wird, daran verschwendeten die 
Betroffenen offensichtlich keinen Gedanken. 
Umso mehr aber die Bewohner der Rhodter 
Straße. In einer beispielhaften, sehr gut organi-
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ROBERT 
LA ROCHE 

<l)[B3(fl]OO@üu 
Erb 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstr. 4 • ~ 55 01 24 
Contactlinsen-Abteilung 

sierten Gemeinschaftsaktion wurden am Sams­
tag, 21. März, zwei Schuttmulden angefahren. 
Pünktlich um 9 Uhr war die ganze Nachbarschaft 
mit' 'Kind und Kegel'' am' 'Wäldchen'' versam­
melt und los ging's. 

Mit Rechen, Schubkärren, Schaufeln und einer 
Art "Buschmesser" wurde der Müllhalde zu 
Leibe gerückt. Was dabei zutage gefördert wur­
de, war im wahrsten Sinne des .Wortes "sehens­
wert": 10 alte Autoreifen, verwitterte Teppich­
böden, altes Bauholz, Betonplatten, Plastiksäk­
ke, Drahtgeflechte, Eisenteile, Gestelle von al­
ten Sitzbänken, Styropor, Flaschen und jede 
Menge Glasscherben. 
Nach gut drei Stunden waren beide Schuttmul­
den randhoch gefüllt. Das restliche Holz wurde 
verbrannt. Während die Männer unermüdlich 
schaufelten und aufluden, waren die Frauen 
nicht untätig geblieben. Eifrige Hände hatten 
Kaffee gekocht und Kuchen gebacken. Mit ei­
nem fröhlichen Plausch endete der arbeitsreiche 
Vormittag. 
Abschließend noch ein paar Gedanken zum 
Gemeinschaftssinn, der in der Rhodter Straße 
ganz großgeschrieben wird, sei es in gegenseiti­
ger Hilfe oder auch beim geselligen Zusammen­
sein. 
Seit die ersten Häuser hier fertiggestellt wurden, 
findet jedes Jahr im Sommer ein Straßenfest 
statt. Letztes Jahr fand hier sogar ein großes 
Weinfest mit den Pfälzer Weinorten Rhodt und 
Dörrenbach statt. Bei süffigem Wein und defti­
gen Pfälzer Schmankerln wurden beide Straßen 
würdig eingeweiht. 
An dieser Stelle darf auch einmal dem Vorsit­
zenden unseres Bürgervereins, Herrn Karl Ott, 
besonders gedankt werden für sein großes Enga­
gement für die Belange unserer Bürger in der 
Nordweststadt. Er war auch bei unserer Gemein­
schaftsaktion zugegen. 
Also, man sieht, einiges hat sich in der Rhodter 
Straße schon getan. wg 



LBS Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Unglaublich, 
aber Varia. 
Das neue 
Bausparen für 
mehr Wünsche. 
Kommen Sie zur LBS 

• oder 5 Sparkasseo 
Wir geben Ihrer Zukunft 
ein Zuhause. 

LBS-Beratungsstelle, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) 55 09 07 

LBS-Bezirksleiter: 
Frank Nawrocki, Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, 
Telefon (0721) 556525 
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Lederwaren 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

liiMl 

•lllJ!f!iiiiit•+t:•ji,!:ti!i!•!iila!iii1"1·4•~P.•!ii~•1~~--r== 
Wir fuhren alles !ur Ihr Hobby von 

A (wie Aquarellfarben) über 
F (wie FiMO) bis 
Z (wie Zeichenbedarf) 

Wir fixieren Seide 
bis 1,50 Meter Breite. 

Ihr Fachgeschäft für Künstler-
bei und Bastelmate„al. _

1 lf ·i ◄+M+ii'iiHijj.,l,.4o;+114M■i·■ 
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mit Balkonblumen 
aus unserer Gärtnerei 

Bodelschwinghstraße 2 
mit Einpflanzservice 

FLEUROP-Dienst in nah und fem 
Täglich frische Blumen, 

aus eigener Gärtnerei 

Lerchenstraße 1 . Telefon {07 21) 55 38 76 
7500 Karlsruhe•Mühlburg 

Geburtstage 
im Juli und August 1992 

60 Jahre: Willi Gawenat, Eduard Hilpke, 
Philipp Lang, Ernst Mauritz, 
Günther Rüssel, Horst Weißer. 

65 Jahre: Friedrich Bechtold, Franz Gebauer, 
Annerose Groke, Heinrich Hum­
burger, Heinz Karcher. 

70 Jahre: Hans Schwarz. 
71 Jahre: Walter Borth, Gertrud Rastätter, 

Dr. Wolfgang Rohde. 
72 Jahre: Joachim Frotscher, Werner Hansen, 

Erhard Knoll. 
73 Jahre: Heinrich Frey, Elisabeth Haug, 

Bernhard Jung, Ernst Lützerath, 
Lieselotte Rastetter, Else Reis, 
Wilhelm Springer. 

74 Jahre: Paul Böltz, Hildegard Rieck. 
75 Jahre: Irene van der Linden, Emmy Zipper. 
76 Jahre: Rainer Krall. 
77 Jahre: Albert Allgaier, Dr. Georg Pelchen. 
78 Jahre: Margot Bastke, Oskar Dietz, 

Herbert Kosian. 
79 Jahre: Eugen Ertle, Gertrud Krämer, 

Margarete Schmäh!, 
Helmut Zeschel, Dr. Gerd Zierau. 

80 Jahre: Carolina Frech. 
81 Jahre: Dr. Erich Beyer, Paul Nägele. 
82 Jahre: Helmut Decker. 
83 Jahre: Erna Doll, Martha Freund, 

Dr. Philipp Vogel. 
84 Jahre: Bruno Knösel, Karl Schneider, 

Katharina Wahl. 
85 Jahre: Charlotte Kröger. 
86 Jahre: Maria Thürl, Herta Zenkner. 
87 Jahre: Helene Waidmann. 
89 Jahre: Frieda Joos. 
92 Jahre: Alfred Wagner. 

Neuzugänge: 
Jürgen Mußgnug, Binsenschlauchweg 16 
Matthias Simon, Dörrenbacher Straße 4 
Winfried Goldschmidt, Rohdter Straße 31 

Verstorben im März und April 1992 
Albrecht-Willi Karle, Stresemannstraße 64 
Herbert Barbon, Germersheimer Straße 2 
Theresia Krüger, Hambacher Straße 15 
Ilse Engels, Trierer Straße 2 
Jakob Eva, Karlsruher Weg 8 
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l Ihr Einkaufsziel: 

Meinrich„Köhier-Platz / 
Kußmaulstraße 

Sommerzeit 
Reisezeit 

Ferienzeit 
Spieie für die ganze 
Familie • Partyartikel 

-

------

• Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 
Tel. (07 21) 75 39 45 

• ·1 

Urlaubstip: Dauerlotto 
= 4 Wochen Glück 

0. HOFHEINZ 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 

Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500 KARLSRUHE 21 

Telefon 07 21 / 75 70 56 

SANFT 1 ·, 

1 
1 .. 1 

HALT 
1 
1 

-r, 

.. 
LANGER 1 1 

lfCOIFFEUR DAUERWELLEN 
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Brot + Brötchen 

aus Kraichgaukorn 
wertvoll und gesund 

* * * 
garantiert kein ehern. Pflanzenschutz 
minimaler Düngeeinsatz 
aus kontrolliertem Anbau * da wissen Sie was Sie essen! 

Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserem Fachgeschäft 
Heinrich-KöhlerMPlatz 
Telefon 7 10 45 

Tchibo ... Kaffee-Depot 

·, 
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